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Donnerstag, 15. Septemver 1921. 


Erſcheint 

an allen Werktagen. 

Bezugspreis 
2 ab 1. 9. 21: monatlich M. 
i der Geichäftsitelle 100.— 
in den Ausgabeſtellen 105.— 
durch Zenungsboten 110.— 
durch die Rot 5 110.— 
ins Ausland 20 deutſche Mart. 


Zernſprecher: 4246, 2278 
3110, 3249. 


Wilna. 


Der neue Hymansſche Entwurf. 
R Genf, 10. September. (PAT.) „Journal de Geneve“ ver⸗ 
fentlicht den Text des neuen Hymansſchen Entwurfes in der 
Unaer Angelegenheit. Die Abänderungen, welche dieſer Entwurf 
zum erſten in Brüſſel feſtgelegten Texie einführt, find folgende: 
tt. 1 bleibt unverändert. Art. 2 lautet: Die Grenze zwiſchen 
olen und dem litauiſchen Staate wird längs der Turzonlinie bis 
zum Niemen gehen, darauf längs des Niemen bis skiennik 
weiter an der Linie Druskiennik— Stara Ruda— Jeziory, worauf die 
tenze bei Wola erneut die Niemenlinie erreicht. Die weitere 
tenze verläuft längs des Niemen dis zur Bereſina und erſt 
— nach Oſten, dann nach Weſten verlaufend die im aer 
22 feſtgeſetzte ruſſiſche Grenze erreichend. Der neue Text 
Art. 3 lautet: Der Wilnner Kreis wird im litauiſchen Staate 
einen autonomen Kanton bilden. Die Grenzen dieſes Kantons werden 
durch Teilung der gegenwärtigen neutralen Zone in gleiche Hälften 
heſchnitten. Dieſe Grenze wird dftlih von Gedroic und Szyrwin 
laufen und dem Wilnaer Kanton den Eiſenbahnweg Wilna — Oran 
wialſen. Der neue Text des Art. 4 lautet: Der Wılnaer Kanton 
ird eine Verfaſſung wie die Schweizer Kantone wen, eine voll⸗ 
hende, eine geſetzgebende Behörde. eine Stade ede, das Recht 
antonbeamte zu len u. ſ. w. Ze z tretung des 
ünaer Kantons wird dieſelben Eigenſchaen ».iner wie die 
derative Regierung Berns im Verhältnis zu den Schweizer Kantonen. 
Sie Zentralregierung und der zentrale Seim Litauens werden ihren 
ig in Wilna haben. Art. 5. Die Armee wird aus der Baſis von 
Treisaushebungen nach einem gemeinſamen Milirärgeſetz organiſiert 
werden. Soldaten. die im Wilnaer Kanton uns daten, die im 
rigen Teile des Wilnaer Gebietes eingezogen » en. dürfen die 
treffenden Aushebungszonen nur im Kriegs fall« er für den Fall 
des ernſten Verletzung der öffentlichen 
nur 


denen Augenblick keine Sitzungen abhält. fo iſt er ſofort einzuberufen. 


Das Militär des Wilnaer Kantons unterſteht der Führung. die von 
ber wird. Der 


entwurf Hymans’ wurde 
Allen unten angezei 


Anzahl: dieſe 
parteien bertreten 


den vorgelegt werden. die gemeinſam beraten. Der von dieſen Di 
deſchloſſene Text wird beiden Seſms zur Batifglerumg vorgelegt. 
Außerdem bezeichnen beide en Vertreter in gleicher Za 
die einen gemeinſamen Kat für die art 
Keie bilden werden. Aufgabe dieſes Rates wird ſein, Frage 
f Regierungen intereſ und die 

en 


m Einvern egierun ; 
wird. Artikel 18 des En 8 
Te An 


neuen . 
Entwurfes wurde in den Artikel 11 des neuen Entwurfes um⸗ 
deändert. Die Anderung beruht auf der Beſeitigung des 


Ent- 
erun 


t endet der Text des 2 
tauiſchen es. Der Eutiourf des 
5 enthält fieben Artikel. Nach Artikel 1 wird der 
r 
u j 
1 aus ee beit 


ie don der t wird, wie 
des in den Artiteln 3 des Vertrages feſtgeſetzt i 
idung, die von dieſer Verſammlung gefällt wird, wird unm 
N Völkerbundsrat mitgeteilt werden. Artikel 2 jagt, er 
erbundsrat einen Vertreter beſtimmen wird, deſſen es 
N den Vertrag zu interpretieren und über ſeine Durchführung zu 
Tuchen. Artikel 3 ſetzt fe, daß aus dem Militär des Wilnger 
Rantons mit möglichſter Elemente 
... ae 
igen Beamten. : Die egierung wi 
a der Durchführung der kommunalen und F 
dog) i des Wilnaer Kantons bi 
du 


Ich 
Ki dur Zeit, da eine Polizei gebildet 
* 


„ 
pflichten ſich 
n 


ung 


an 

0 
Dieſe 
2 die an die betreffenden Gebiete gre 


dundsrat gewählt werden und zwei Vertretern der beiden inter⸗ 
r in Regierungen wird die Grenzen zwiſchen dem polniſchen und 


Lan litauiſ 
ton und dem übrigen Litauen entſpr 
des Vertrages feſtlegen. Für den Fall, daß die Verhandlungen 
2 keiner Verſtändigung gelangen, erhält der Vertreter des Völker ⸗ 
Bundes den Auftrag, die . u 2 Artikel 7: 
zeide Regierungen verßflichten ſich, zur Hälfte die Koſten zu tragen, 
N mit der Ernennung des „ EN asche Gre 
miſſion zuſammenhängt. Hymans forderte die polniſchen un 
when 3 — ihm bis zum 12 Mts. mitzuteilen, 
mi fie geſonnen jind, ſeine Vorſchläge anzunehmen. In gutinfor⸗ 
lerten Kreiſen herrſcht die Überzeugung vor, daß, wenn es nicht 
lingen follte, eine Verſtändigung zu erzielen, die Angelegenheit 
> polniſch⸗litauiſchen Vertrages dem Völkerbundsrat überwieſen 
en wird. 
Der Hymansſche Vorſchlag abgelehnt. 
m Warſchau, 14. September. (E. E.) Der neue Vorſch ag Hy ⸗ 
ans in cer Wilnaer Angelegenheit wird weder von der polnischen 
von der Kownoer Regierung angenommen. Das polniſche Außen⸗ 


win iuerium bat bereits an Alatenazv entſprechende Weifungen gegeben . 


Poſene 


lich notwendig 


— . — — . — ͤ— 


Einzelnummer 10 Mark. 


Rücktritt des baneriſchen Minifter: 
präfidenten. 


Wie zu erwarten war, hat der Minifterpräfident Dr. von 
Kahr die Konſequenzen aus dem Beſchluſſe des Ständigen Land⸗ 
tagsausſchuſſes gezogen. In dem am Montag Nachmittag abge⸗ 


tenen niſterrat erklärte Dr. von Kahr . Rücktritt, 
ebenſo der uſtizminiſter Dr. Roth, der Vertrauensmann der 
baheriſchen Mittelpartei (Deutſchnationale Volkspartei) im Mini⸗ 


terium Kahr war. Es wird angenommen, daß in der Regierung 
es neu zu wählenden Miniſterpräſidenten die bayeriſche ttel⸗ 
partei nidt mehr vertreten fein wird. Die Kunde von dem Rück⸗ 
tritt des Minift enten wird amtlich in folgender Form mit⸗ 
: Nach dem Beſchluß des Ständigen Landtagsausſchuſſes 
Sonnabend Nacht ſollte ſich die baberiſche Regierung gegenüber 
der Reichsregierung bereit erklären, der Aufhebung des Ausnahme⸗ 
zuſtandes in Bayern näher zu treten, dem die Verordnung 
des Reichspräſidenten über Zeitungsverbote entſprechend dem Be⸗ 
Raue des Landtagsausſchuſſes eändert wäre. Die bayeriſche 
egierung hat heute, Sonntag, beim Ständigen Landtagsausſchuß 
den Zuſaß beantragt, daß der Aufhebung des Ausnahmezuſtandes 
in Bayern dann näher getreten werden ſolle, wenn es die Verhält⸗ 
niſſe 7 15 e 15 — b alter 
a uß dur € u worden. iniſter⸗ 
Aden Dr. n und n Dr. 
oth find daher zurückgetreten. Der Miniſterrat wird 
ſchon morgen, Montag vormittag, zuſammentreten. 
In politiſchen Kreiſen hat der Rücktritt des Miniſterpräſidenten 
Dr. von Kahr nicht mehr überraſcht, da man nach dem Er 
gebnis det heutigen Landtagsabſtimmung im Zuſammenhang mit 
dem Voxangegangenen bereits mit dem Rücktritt von Kahrs ge⸗ 
rechnet hatte. Er hatte auch der letzten Sitzung des Landtagsaus⸗ 
ſchuſſes nicht beigewohnt. Es beſteht Grund 1 der Annahme, daß 
mit Ausnahme von Kabrs und Dr. Roth ſämtliche anderen Miniſter 
bleiben werden. Di lition dürfte alſo künftig vorausſichtlich 
rtei, aus den Demokraten und aus 


n. Zur 
8 des 
der dae einberufen werden. Als Kandidat für die Nachfolge 
des iſterpräſidenten Dr. von dürfte vorausſichtlich w 
nur der Abgeordnete der bayeriſchen Volkspartei von Knilling 
in Betracht kommen. der bis zum November 1914 der bayeriſchen 
Regierung als Kultusminiſter angehörte. d 

München, 14. September. (PA T.) Der Kultusminiſter Mart 
erhielt die Miſſion, vorläufig die Amtsführung des Miniſterpräſidenten 
zu übernehmen. Der Reſt des Kabinetts wird weiter im Amte bleiben. 


Verhaftung eines Separatiſten. 
München, 14. September. (PA T.) Der unabhängige Sozialiſt 


Dr. „ der die Aktion die Bildung i dlit 
eee ee 
verrats verhaftet. . 


Die Lage in Oberjchlefien. 


Neue Strömungen in Oberſchleſien. 


8 14. (PA T.) Am Sonntag, dem 11. d. M., 
fand in Gleiwitz eine Verſammlung der Mitglieder des Vereins 
„Oberſchleſiſche Einigkeit“ dieſer ammlung wurde 
beſchloſſen, dem Völkerbu eine Proteſtentſchließung gegen 
eine eventuelle Entſcheidung der 8 ſchen Angelegenheit 
ohne vorherige Anhörung der Oberſchleſier beider Nationen zu 

enden. n heißt es, daß die ng Oberjchlefi 
ihre Anſicht von Grund auf 3 

darüber ſprechen. ſie angehören will. Im iſte 


lie ü ausgu n, wem fie ? Sei 
ieſer Entſchließung hat in ganz Oberichlefien eine ſtarte Bewe⸗ 
gung eingeſetzt. 

Oberſchleſien vor dem Völkerbund. 


Mit welchem Gehelmnis die Beratungen der Kommiſſion des 
Voͤlkerbundsrates über Oberſchleſien umgeben werden, dafür mag als 
Beweis die Tatſache dienen, daß die Beratungen dieſer Kommiſſion 
niemals in Genf ſelbſt ſtattfinden, ſondern ſtets in der Um⸗ 

ebung von Genf, wo die vier Herren mit ihren Sekretären ganz unter 

ch find. Alle dieſe Zuſammenkünfte gelten übrigens als privat und 
nicht als Kommiſſionsſitzungen. Die 2. Kommiſſtonsſitzung ſoll, wie ge⸗ 
meldet, erſt 1 Mitte dieſer Woche ſtattfinden. In dieſer Sitzung 
dürften aber die Berichte der einzelnen Kommiſſions mitglieder bereits 
vorliegen, und dann wird man nur noch beſchließen, welche weiteren 
Maßnahmen zur Berziffizierung dieſer Berichte ergriffen werden follen. 
Noch immer rechnet man damit, daß der Spruch des Völkerbundsrates 
Ende dieſes Monats gefällt werden wird. 


Poincarés Wunſch. N 
Paris, 18. 5 (PAT.) In der „Revue des deux 
Mondes“ beſpricht Poincaré die oberſchleſiſche Srage: Er bekämpft 
lebhaft die Theſe, nach der die Einmütigkeit des Rates unumgäng⸗ 
ür die Wichtigkeit der gu . Entſcheidung 
ſei. Poincaré bemerkt, der Rat die Ergebniſſe der Abſtim⸗ 
mung in Betracht ziehen müſſe. Hierbei ſollten die Zahl der Stim⸗ 
men in jeder Gemeinde berückſichtigt und die geographiſche und 
wirtſchaftliche Lage der einzelnen Ortſchaften in Betracht gezogen 
werden. O eſien, ſo ſchreibt der Verfaſſer, dürfe nicht als 
ungeteiltes Ganzes behandelt werden. Wenn man die Grund⸗ 
lagen durchführt, auf welche die endgültige Entſcheidung ſich ſtützen 
müſſe, dann werde Polen befreit aufatmen. Wenn aber dieſe 
Grundlagen vergewaltigt werden, werde die militäriſche Macht 
Deutſchlands triumphieren. Poincaré beendet feinen Artikel mit 
dem Wunſche, daß am 17. Oktober d. Is., am Tage der heiligen 
en die Polen in Oberſchleſien endlich den Tag ihrer Befreiung 
eiern können. . 


Der griechiſch-türkiſche Krieg. 


Muſtapha Kemal ſchließt keinen Frieden. 

Einem Vertreter der „Aſſociated Preß“ erklärte Mu ſt a ph a 
Kemal Paſcha: Wir ſind feſt entſchloſſen, die Grie⸗ 
chen aus Anatolien zu verdrängen und wenn wir 
mehrere Jahre kämpfen ſollten. Wir ſind entſchloſſen, 
den RM für die eee Rechte durchzuſetzen. Die 
* ennt Beiſpiele von Kriegen, die Jahrhunderte dauerten. 
Was Thrazien anbetrifft, ſo bilden ſeine öſtlichen Teile einen 
untrennbaren Teil unſeres Hinterlandes und beſitzen ausſchließlich 
türkiſche Mehrheiten. Für den Reſt Thraziens fordern wir eine 
Volksabſtimmung. Konſtantinopel gehört uns, doch find wir 
bereit, Verhandlungen über die Meerengen und das Marmarameer 
einzuleiten unter der Bedingung, daß die Sicherheit Konſtan⸗ 
tinopels garantiert wird. 


—— Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
Poſtſcheckkonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau; für Polen: Czekowe Konto P. K. O. Nr. 200 283 in Poznan. 


Dor der Neubildung des Kabinetts. 


„4. Einziehung der Zwangsanleihe 
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Anzeigenpreis: 
f. d. Grundſchriftzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens 
im Reklameteil 60.— M. 
Für Aufträge aus 
Deutſchland . 3.50 M. 
im Reklameteil 10.— M. 
in deutſcher Mark. 
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Telegrammadreſſe: 
Tageblatt Poznan. 


Der Sefmmarſchall ſchlug am Dienstag dem Staatspräſidenten 
den Vorſitzenden des nationalen Volksverbandes, Abg. Dr. Gra⸗ 
binski, als känfligen Minifterpräidenten vor. Glabiäskt richtete 
im Einvernehmen mit ſeiner Fraktion folgendes Schreiben an 
den Selmmarſchall über die Bedingungen, unter denen er die 
Neubildung des Kabinetts übernehmen würde: 


„Herr Sejmmarſchall! Ihre Anfrage beantwortend, erkläre ich 
im Einverſtändnis mit meiner Fraktion meine Bereitſchaft, die Neu⸗ 
bildung des Miniſterkabinetts zu übernehmen, wenn ſich eine Mehr⸗ 
heit findet, die die folgenden Bedingungen als Hauptgrund⸗ 
lagen der Tätigkeit der künftigen Regierung annimmt: 1. Durch⸗ 
führung der Seim» und Senatswahlen in kürzeſter Zeit, 
und zwar in ſpäteſtens vier Monaten. 2. Beſſerung der 
Valutaverhältniſſe durch Annahme eines Münzgeſetzes, 
Einführung des Zloty und Gründung einer Emiſſions bank. 
3. Herſtellung des Gleichgewichts im Staatshaushalts⸗ 
plan durch a) energiſche Verminderung der Amter und 
Beamten und Abſchaffung aller nicht unbedingt nötigen Ausgaben 
für Kraftwagen, Pferde u. dgl. b) Sofortige Erhöhung 
der Einkünfte der ſtaatlichen Unternehmungen 
(Eiſenbahn, Poft, Telegraph). e) Umgeitaltung des Verbrauchs 
ſteuerweſens (Tabak, Spiritus, Zucker, Petroleum uſw.). 
d) Energiſche Einziehung der beſchloſſenen direkten 
Steuern und Erhöhung der Gebühren entſprechend der Verminde⸗ 
rung der Kaufkraft der Mark. e) Zuweiſung eigener Eine 
nahmequellen für die Selbſtver walt ungskörper. 
entſprechend dem 
Sejmbeſchluß und den Ausführungsbeſtimmungen. 5. Einführung 
einer einmaligen außer ordentlichen Abgabe im Zus 
ſammenhang mit der Durchführung der Valutareform. 6. Stärkung 
der Produktionskraft des Landes durch Aufhebung aller 
die freie Wirtſchaſt hemmenden Verordnungen und Maßnahmen und 
Vermeidung jeder ſtörenden Einmiſchung des Staates in die freie 
Wirtſchaft. Ich beſchränke mich auf die notwendigſten Forderungen 
auf dem Gebiet der Wirtſchaft und der Finanzen und überlaſſe die 
Einzelheiten des zukünftigen Programms der zukünftigen Regierung. 
Dr. Stanistaw Glabins ki.“ 


* 

Der bisherige Außenminiſter Skirmunt empfing am 
Sonntag die Bertreter der Warſchauer Preſſe gewiſſer⸗ 
maßen in Abſchtedsaudienz und führte aus: Nach drei Mo⸗ 
naten ſeit der letzten Miniſterktiſis iſt Polen in eine neue Phaſe 
einer Regierungskriſis eingetreten, in einen Moment, in 
dem zwar die Streikwelle einigermaßen angehalten if, wo aber 
in den wichtigſten außenpolitiſchen Entſcheidungen, wie in der ober⸗ 
ſchleſiſchen und in der Wilnaangelegenheit die Löſung noch ausſteht. Die 
gegenwärtige Periode iſt ſomit eine der allerſchwerſten und kritiſchſten, 
die der polniſche Staat je durchlebt Hat. und es kann infolgedeſſen 
leicht die Meinung entſtehen, daß Polen nicht fähig iſt, ſich ſelbſt zu 
regieren. Eine 7 ae Kriſis müßte daher für unſern Staat 
von kataſtrophaler Wirkung ſein, und es iſt dringend notwendig, daß 
alle ſtaatserhaltenden Elemente ihren ganzen Einfluß dafür einſetzen, 
daß moͤglichſt raſch eine Regierung gebildet wird, die das Vertrauen 
der Mehrheit des Selm hinter fi) hat und arbeitsfähig iſt. Zum 
Schluß ſeiner Anſprache verwies der ehemalige Außenminiſter noch 
auf die großen innenpolitiſchen Fragen. wie die Sanierung des 
Finanz⸗ und Wirtſchaftslebens, die Auflöſung des alten geſetzgebenden 
Sejm und die Durchführung der Parlamentsneuwahlen. 


Die außerordentliche Sejmſitzung. 
Warſchau, 14. September. Die außerordentliche Sitzung des 
Sejm begann am Dienstag nachm. um 4½ Uhr und dauerte nur 


ens 10 Minuten. Die Miniſterbänke waren leer. 


Zu Beginn der Sitzung teilte der Marſchall den Rücktritt 
des Kabinetts mit und ſchlug vor, daß unter dieſen Umſtänden 
die Beratung über die auf der Tagesordnung ſtehenden Geſetze vers 
tagt würden. 8 

Abg. Barlicki ſchlug ſofortigen Zuſammentritt 
des Alteſtenausſchuſſes zur Aus ſprache über die Kandida⸗ 
turen für den Poſten des Miniſterpräſidenten vor. 

Der Antrag wurde angenommen. Die Sitzung wird geſchloſſen. 


Die Sitzung des Aolteſtenausſchuſſes. 

Warſchau, 14. September. In der geſtrigen Sitzung des Alteſten⸗ 
ausſchuſſes des Sejm erklärte nach Erbffnung der Sitzung durch den 
Sejmmarſchall der Abg. Glabinski, daß es ihm fernliege, ſich 
um die Stellung des Miniſterpräſidenten zu bemühen. Seinen Brief 
hätte er nur auf Anregung des Seimmarſchalls geſchrieben. Ohne 
Unterſtützung durch die Mehrheit im Selm würde er 
unter keinen Umſtänden die Bildung des Kabinetts 
auf ſich nehmen. 

Abg. Daſzysski weiſt darauf hin, daß die Kandidatur 
Gtabinsti eine Kandidatur der Minderheit ſei. 

Der Sejmmarſchall erklärt, für Glabiaski hätte ſich eine 
relative Mehrheit ausgeſprochen. 


Danach ſprachen ſich die einzelnen Gruppen über die Kandidatur 


Glabinski aus: Der nationale Volksverband, die Gruppen Dubano⸗ 
wicz und die chriſtlichen Demokraten, im Ganzen 133 Stimmen, 
ſprachen ſich für dieſe Kandidatur aus; gegen fie ſprachen ſich aus 
die Wyzwoleniegruppe. die StapiKskigruppe, die Sozialiſten und die 
Deutſchen, im ganzen 76 Stimmen. Die Volksparteiler, die Skulski⸗ 
gruppe, die Stadtbürgergruppe, der Klub der Verfaſſungsarbeit. die 
nationale Arbeiterpartei die katholiſche Volks partei und die nationale 
Bolts vereinigung, im ganzen 203 Stimmen, enthielten ſich 
Abſtimmung. 

Abg. Diamand wies darauf hin, dan ein Miniſterium Gla⸗ 
binski unter dieſen Umſtänden auf eine Mehrheit im Sejm 
nicht rechnen könne. 

Es wurde daher beſchloſſen. den Zuſammentritt des Sejm auf 
unbeſtimmte Zeit, das heißt bis zur Bildung eines neuen Kabinetts. 
zu vertagen. 7 


Abg. Daſzynski macht darauf aufmerkſam, daß jetzt die 


Parteien, die die Initiative ergretien müßten, die gegenwärtig den 
ſtärkſten Block bilden, das heißt: die 203 Stimmen, die ſich einer 
Stellungnahme zu der Kandidatur Gtlgbinski enthielten. 

Trotz des ſtarken Einſpruchs der Skulskigruppe fand der Vor⸗ 
ſchlag Daſzyn kis die Zuſtimmung des Sejmmarſchalls 
und des Alteſtenausſchuſſes. 


Sowjetrußland. 
Die Waſſerregelung in Moskau. 


Moskau. 14. September. (PAT. Hier wurde eine Verfügung 


exlaſſen, die den Waſſerverbrauch durch die Bewohner regelt. Das 
Warmbaden iſt nur Kranken geſtartet, und das nur auf 
ärztliche Anweiſung. 


—— 
0 


Erzbergers Mörder. 


Danzig, 14. September. Nach einer Wolff⸗Meldung aus Mün⸗ 
chen iſt es der Staatsanwaltſchaft in Oppenau gelungen, die Per⸗ 
ſönlichkeit der Mörder Erzbergers feſtzuſtellen. Es Any dies der 
28jährige Kaufmann Heinrich Schulz und der jährige Stu⸗ 
dent Heinrich Filleſſen aus Köln. Beide waren Offiziere 
und gehörten ſeinerzeit der Brigade Erhardt an. Beide wohnten 
zuletzt in München. Ihre Feſtnahme iſt bis jetzt noch nicht ge⸗ 
lungen. Der unter dem Verdacht der Mittäterſchaft verhaftete 
„Fähnrich Oltwig von Hirſchfeld wurde aus der Haft entlaſſen. 


* 2 
Geſterreich und Ungarn. 
Eine günſtige Löſung für Oeſterreich. 

In der weſtungariſchen Frage ſcheint eine für Oſterreich 
günſtige Löſung bevorzuſtehen. Der Bundeskanzler Schober hat 
einer Abordnung von Flüchtlingen aus Weſtungarn mitgeteilt, es 
jet zu erwarten, daß Italien in Weſtungarn bewaffnet einſchreiten 
werde. Nach Andeutungen hieſiger Ententekreiſe dürfte Italien 
ſich ſelbſt angeboten haben, dieſe Aufgabe durchführen Der 
italieniſchen 1 es darum zu tun, zu verhindern, daß die 
Südſlawen den ſeit Tagen geplanten Vorſtoß unternehmen, um 
dadurch den vielbeſprochenen Korridor durch das Burgenland nach 
Tſchechien zu gewinnen. Die italieniſche Regierung hat in den 
letzten Tagen wiederholt erklärt, daß ſie eine ſolche territoriale Ver⸗ 
bindung der beiden flawiſchen Staaten als eine Bedrohung Italiens 

betrachte und aus dieſem Grunde nicht zugeben könne. Aus Weſt⸗ 
ungarn liegen keine neuen Nachrichten dor. Aus Wiener Neuſtadt 
wird gemeldet, daß die Arbeiterſchaft eine Selbſtſchutzwehr gebildet 
Dat um die Stadt gegen die Angriffe ungariſcher Dae zu 
ſchützen. 

Prag, 14. September. (PA T.) „Barvdni Liſty“ berichten aus 
Kreiſen, welche den Vertretern der Alliierten naheſtehen, daß die 
alltierten Mächte darüber beraten, Italien ein Mandat zur Be⸗ 
ſetzung von Weſtungarn zu geben. Es taucht auch gleichzeitig ein 
Blokadeplan Ungarns durch die Nachbarſtaaten auf. 

Wien, 14. tember. trend Die Nn berichtet 
aus Landeck, dort eine Zuſammenkunft des Kanzlers Schober 
mit den Mitgliedern der interalliierten Kommiſſion für die Ange⸗ 
legenheiten Ae ſtattfand. Schober gab ein Bild der Lage, 
und äußerte die Wünſche Oſterreichs, worauf er die Antwort er⸗ 

hielt, daß die Tatſache der Zurückziehung öſterreichiſcher Gendar⸗ 
merie aus Weſtungarn die Rechte Oſterreichs an dieſem Gebiete 


nicht berührt. N 
Der maghariſche Putſch. 
Die „Prager — e veröffentlicht eine ausführliche Dar⸗ 
ſtellung der Bandenorganiſation in Weſtungarn. Ihr Inhalt iſt, 
wie das Blatt bemerkt, dem Tatſachenmaterial entnommen, das 


von den Ententevertretern der Botſchafterkonferenz übermittelt 


wurde. 

Aus den Akten geht klar und u ife! hervor, daß die 
ee errang den . Putſch fördert — daß 
im Burgenland ein Brand entfacht werden ſollte, 

breitung ein legitimiſtiſcher Putſch in Oſterreich arrangiert und 
in eg Folge der Friedensvertrag von Trianon umgeſtoßen 


e. 

An der Spitze der Bewegung in Ofen⸗Peſt ſtehen Friedrich, 
Ur Smrezany und Si Die mationen der Inſur⸗ 
genten dehen in Ofen⸗Peſter Kaſernen eſtellt. Aus den Akten 
geht ferner hervor, unter welchen Bedingungen die einzelnen Leute 


rg werden, deren Zahl auf 30000 Mann gebracht werden 
50 Wenn dieſe Zahl erreicht werde, ſollen diefe Truppen in 
kiederöſterr und Stei einbrechen und einen legiti⸗ 
miſtiſchen P hervorrufen. 


Blelgiſcher Chauvinismus. 


Brüſſel, 11. September. (Tel.-Un.) Die belgiſche Arbeiter⸗ 
partei hatte in La Leuviére eine Gewerkſchaftswoche organiſiert, 
an welcher auch Vertreter des Auslandes, darunter der it 
Safjendbad als Vertreter der deutſchen Gewertidai- 
ten teilnehmen ſollte. Saſſenbach wohnte in demſelben Hotel wie 
die belgiſchen 8 3 de Brouckere und eg 1 
Wirt des Hote e enbach Froleſt zu 

= die beiden Mater als Proteſt ebenfalls das 


verlaſſen, wora | 

Hotel räumten. Laufe des Tages haben die belgiſchen natio⸗ 

nalen Vereine n die Anweſenheit des en Delegierten 
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Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 

(3. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
Hierher waren fie geflüchtet mit ihren Leiden und 
Freuden, Sorgen und Nöten. Und Großmutter wußte immer 
Rat, hatte immer Troſt bei der Hand. Ja, den Kindern war 
es oft, als kenne Großmutter fie alle viel beffer als die Mut⸗ 
ter ſelbſt. Großmutters Liebling war immer Lies geweſen. 
Vielleicht weil ſie die Aelteſte war und Vater am meiſten 
ähnelte. Hier zu Großmutters ee hatte ſchon die kleine 
Lies geſeſſen, als fie noch lange Zöpfe trug und mit der Puppe 
ſpielte: Hier ſaß fie auch täglich noch als Braut auf 
dem niedrigen Schemelchen und ſchüttete ihr übervolles glück⸗ 
liches Herz aus vor der alten Frau, die ſo viel vom Leben ge⸗ 
ſehen und die Welt kannte mit all ihr Luſt und all ihrem 

Weh. Großmutter war zuerſt ſehr erſchrocken geweſ 
über Lies Verlobung. Es war ihr alles zu ſchnell und plötz⸗ 
lich gekommen. Lies war im Winter auf dringendes Bitten 
einer alten Patentante nach Jena gefahren, wo Tante Maria einſam 
und kinderlos lebte. Die alte Tante, die viel geiſtige 1 
hatte und lebhaften Verkehr mit den erſten bei ren der 
Univerſität pflegte, hatte auch Lies bald in dieſe Kreiſe ein⸗ 
geführt. Und das Reſultat war dann im Januar die Verlobung 
ihrer Nichte Lies mit dem jungen Profeſſor Rainer geweſen. 
Als der Brief des Profeſſors in Nilmer ankam, einen Tag 
nach Lies’ Heimkehr, wo er bei den Eltern um fie warb, herrſchte 
große Verwirrung und Aufregung in dem alten, ſtillen Haus. 
Der Vater war bedenklich und ſchüttelte den Kopf: man 
kenne den Mann ja gar nicht, man wiſſe doch abſolut nichts 
über ihn. Mutter war anderer Meinung. Für ſie hatte eine 
Verlobung immer etwas Princkelndes. Das wäre ja weiter 
nicht ſchlimm, meinte ſie. Man könnte ſich ja nach ihm er⸗ 
kundigen. Und wenn einer ſchon in ſo jungen Jahren Pro⸗ 
ſeſſor ſei, ſo ſei das doch immerhin ein gutes Zeichen. 
Außerdem ſei Lies ja kein kleines Kind mehr ſondern bereits 
vierundzwanzig, wo man doch auch ſchon ſein eigenes Urteil 
baben müßte. Großmutter war ganz ſtill und jagte lein 


0 


zu deſſen Aus⸗ bey 


/ 


+ WPofener Tageblatt. 


Bulgarien. 


Stambulinsfi über die politiſche Lage. 


Sofia, 14. September. (Pa T.) Der Premierminiſter Stambu⸗ 
list gab in einer Sitzung der Sobranje Aufklärung über die 
politiſche Lage des Staates. Der Miniſter ſagte unter anderem: 
„Bulgarien hat zwei ſchwere Monate diplomatiſchen Kampfes durch⸗ 
lebt. Gegen Bulgarien wurde eine Reihe von unbegründeten Vor⸗ 
würfen erhoben, die Bulgarien beſchuldigten, Beziehungen zu den 
Bolſchewiſten und zu Kemal Paſcha zu haben, Beſchuldigungen. 
Waffen verſteckt und im geheimen eine Armee organiſiert zu haben 
uſw.“ Bei der Beſprechung der Beziehungen Bulgariens zu Jugo⸗ 
fiawien ſagte der Miniſter: „Ich habe feſtgeſtellt. daß in der Jugo⸗ 
ſlowakei alle Anzeichen vorhanden ſind, die auf eine gute Zukunft 
bindeuten. Wir wünſchen, daß ſich die N e davon Rechen⸗ 
ſchaft abgibt, daß die frühere bulgariſche Politik zu Ende iſt und niemals 
wiederkehren wird. Dreiviertel der Bebölkerung Bulgariens ſpricht 
ſich für eine Politik des Friedens und der Freundſchaft mit der Jugo⸗ 
kowakei aus.“ Trotzdem verfchiedene Führer der Oppoſttions partei 
in den früheren Sitzungen der Sobranje die Regierung zum Rücktritt 
aufforderten, ſtellte Stambulinski die Vertrauensfrage. Das Bertrauens⸗ 
votum für die Regierung wurde mit bedeutender Stimmenmehrheit 
angenommen. 

Sofia, 12. September. PAT.) Stambulinski hat ſich am Montag 
nach Genf begeben, um Bulgarien im Völkerbund zu vertreten. 

Gratz, 12. September. (PAT.) Die „Gratzer Tagespost“ be⸗ 
richtet aus Sofia, daß es den Behörden gelungen jet, eine terroriſtiſch⸗ 
kommuniſtiſche Organtſation aufzudecken, dte einen Umſturz in allen 
Balkanſtaaten beabſichtigte. Vier Mitglieder der Organijation wurden 


verhaftet. 
De Daleras Antwort. 


Die Antwort De Valeras 


nach Inverneß durch einen eren Kurier geſandt und wird 
in Hände Lloyd 8 gelangen. Die Telegramme 
aus Dublin berichten, daß die Antwort im Grunde mmen die 


bei. 
Gewiſſe Verwunderung 4 r U or, daß abi⸗ 
nett der Sinnfeiner die Antwort ohne vorherige Verſtändigung mit 

I au 


Politische Tagesneuigkeiten. 


Kriſe in der engliſchen Baumwollinduſtrie. 
berichtet, in der Baumwollinduſtrie eine neue ernſte Kriſe 
orſtehe. Eine bedeutende Zahl von Arbeitern ſtellte die Arbeit 
ein. Der Verband der Weberei Generalaus⸗ 
ſperrung an. 8 
Handelsabkommen der Tſchechoſlowakei. Die amerikaniſchen 
Beſitzer von Baumwollplantagen verhandeln mit der 
Iotvefei über die unmittelbare Lieferung von Baumwolle aus 
e gas. Bisher gingen dieſe Lieferungen über Liv 
die intereſſierten Kreiſe 1 
e Vertretung der Standard Oil⸗ 
mit der über ein 


der 


dieſe unmittelbare Lieferung gla 
bis 15 Prozent zu ſparen. 
ee verhandelt ebenf 


5 zur Ausbeutung von 
Beabſichtigter Ankauf von Inſeln im Stillen Oscan. „Chicago 
Tribune“ berichtet, daß Japan und die Vereinigten Staaten 
Inſeln St. 8 
e En 
eln wür n ern 
Stillen Ozeans ſichern. 


Republik Polen. 


+ Aus ber polniſchen Sozialiſtenpartei. Der Vorſtand 
niſchen Sogialiſtenpartei hielt in Warſchau eine Sitzu 
der der Abg. Daſzyaski zum Vorſitzenden, 
Kurytowicz und Zaremba zu ſeinen Vertretern 
wählt wurden. Ferner wurde ein aus 80 gliedern 


Mit beſtehe 
entralausſchuß gewählt. Als are leiter der Organe ber 
1 menden sg De Perl ( en) und lde a 
(Trybuna NE 
Verbot einer ruſſiſchen Zeitung. Der Stadtwojewode von 


e 
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tion zu errichten. 
0 kübsftlichen 


Herrſchaft im 


dieſer 


täglich unter anderem Namen. 


Wort, Nur am Abend, als Lies noch einmal zu iht kam, 


ſeufzte ſie tief und ſchwer. 
Das kannte Lies gar nicht an Großmutter. Und ſie 
ſah ämgftlich von ihrem Schemel auf in das Geſicht der 
Greiſin, „Großmutter, tut Dir etwas weh?“ 
Da faltete Großmutter die alten, welken Hände und ſah 


in die untergehende Sonne. 
„Nein, Kind, aber mir iſt bange um Dich.“ 


welch 
großen, ſchweren Schritt Du tun willſt. Lies, ſieh Deiner 
alten Großmutter in die Augen. Du 
dieſen Rainer ſo lieb, daß Du um ſeinetwillen alles andere 
laſſen willſt? Heimat, Vater und Mutter? 

Auf Lies’ dunklem Scheitel ſpielten die letzten Strahlen 
der Abendſonne. 

„Großmutter,“ ſagte fie einfach, und ihre dunkelblauen 
Augen ſtrahlten in wanderſüßem Glanz, „Großmutter, ich 
habe ihn lieber als alles in der Welt lieber als mein Leben. 
Sieh, wenn die anderen in Tante Maries Salon waren, dieſe 
vielen, überklugen Herren, die mir oft Nettes und Schmeichel⸗ 
haftes ſagten, — dann war mir das ſo gleichgültig, — 
ſo namenlos 14 H, Das ging ſo an meinem Ohr vor⸗ 
über wie fernes Meeresbrauſen. Oder wie wenn man auf 
einem hohen Berg ſteht und in eine öde, flache Landſchaft 
hinabſieht, die ſo eintönig iſt, — ſo nüchtern. Da kam er. 
Ich werde das nie We Bis in die Ewigkeit nicht. Es 
war einen Dienstagabend um dreiviertel acht. In einer Ge⸗ 
ſellſchaft bei Profeſſor Erbſtein. Mir war wieder wie auf 
dem hohen Berg mit dem Blick ins flache, öde Land. Da 
ftellte ihn Erbſtein mir vor. Und wir ſprachen miteinander. 
Ich weiß noch heute Wort für Wort davon. Es war doch 
eigentlich gar nicht einmal etwas Beſonderes. Aber ich hatte 
mit einem Mal das Gefühl, daß aus der weiten, flachen 
Ebene etwas emporwuchs, ſich etwas emporhob über d 
andern alle — 5 

O, Großmutter! Ich hatte ihn darauf zu Tiſch, und wir 
ſprachen viel miteinander. Und als ich dann den Abend in 


Aus London wird das 


elix und St. Ambroſius zu kaufen beabſichtigen, 
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getrieben, gearbeitet ja nur Tand geweſen war, um die 


ie] Gebrauch 


Deutſches Reich. 
Stegerwald über die innerpolitiſche Lage. 


Miniſterpräſident Stegerwald führte dem Chefredakteur des 
„Deutſchen“ gegenüber über die innerpolitiſche Lage u. a. folgendes 
aus: „Die gegenwärtige innerpolitiſche Lage ſieht ſehr verworren 
aus, und läßt ſich trotzdem auf eine einfache Formel bringen. DIE 
So zialdemokratie kämpft für eine Verſtärkung der Linken, während 
ee und Demokraten ſich gegen. die Zerreivung der Mitte ein- 
etzen. Worum es gegenwärtig geht, iſt die Frage. ob ſchon jest in 
Deutſchland die Entſcheidungsſtunde zwiſchen Rechts und Links ge? 
tommen iſt. Ich halte dieſe Stunde noch nicht für gelommen und 
ſtehe in dieſer wie in anderen Fragen auf dem entgegengeſetzten 
Standpunkt, wie ihn Herr Spahn jun. auf dem Münchener 
Deutſchnationalen Parteitag vertreten dat. Ich halte für 
das nächſte Jahrzehnt eine ſtarke Mitte für eine 
deutſche Lebens⸗ und Exiſtenzfrage. Was wir 
brauchen, iſt Ruhe und Stetigkeit in der deutſchen Politik, die nur 
durch eine kompakte Mitte einschließlich eines jtarfen Arbeiterflügel® 
erreichbar iſt. Das deutſche Volt zerfleiſcht ſich gegenwärtig wieder 
einmal in Nebenfragen wie: Monarchie oder Republik, über Zuſtän⸗ 
digleiten zwiſchen Reich und Ländern. über die Art der Steuerver⸗ 
teilung und parteipolttiſche Intereſſen, während es ſich feine eigent⸗ 
liche Lebensfrage verdunkeln läßt, nämlich die Sammlung der Kräfte 
für die Wiedererlangung unſerer nationalen Freiheit. die auf dem 
diplomatischen Wege allein nicht erreichbar iſt. Darauf muß vielmehr 
auch der Wille des Volkes hingelenkt werden.“ 

Auf die Frage: Was fagen Sie zu dem Streit um Mo: 
narchie und Republik? cwiderte Stegerwald: „ 
halte die ganze Problemſtellung für ſalſch. Das Entſcheidende auch 
in der eng Stunde ift, ob eine dünne Oberſchicht oder die 
ſchaffende Arbeit 
darüber kann es bei der gegenwärtigen Geſamtlage Deutſchlands 
kaum eine ernſte Meinungsverſchiedenheit geben. Die ſchaffende 
Arbeit muß es leiſten. Den Anhängern der Monarchie fehlen bis 
auf weiteres ſowohl der austeichende Anhang wie die erforderlichen 
Machtmittel zur Durchſetzung ihrer Ztele. Die Frage dei 
Monarchie iſt aljo bis auf weiteres eine Sonn! 
tags angelegenheit. Einſtweilen hat aber das deutſche Volk 
um leben zu können. Werktags arbeit zu leiſten. Man halt 
ſich alſo auf der einen Seite frei von Illuſtionen und auf der anderen 
frei von Nervoſität, und wir find ein großes Stück weiter. Daß 
heute in abſehbarer 
dacht werden kann iſt Gemeingut von mindeſtens 80 vom Hund 
des deutſchen Volkes.“ 

Auf die Frage: Wie — 8 Sie 
Regierung? erwiderte der Mmiſterpräſident: „Diefe Frage ift nur eim 
Teilfrage in dem großen angedeuteten politiſchen Gedankenkomplex. 
preutziſche Regierungsumbildung liegt nicht, wie man in verſchiedenen 
Kreiſen annimmt. bei mir, ſondern bei dem Zentrum und der Deutid 
Demokratiſchen Partei. Soweit ich die Dinge überjehe. entſpricht 
„ was einzelne große Zeitungen der beiden Parteien bringen, mi 
den wirklichen Anſchauungen und dem Kräfteverhältnis der beiden 

n. In den nächſten Wochen ſteyt für die deutſche Zukunfts⸗ 
entwickelung Großes auf dem Spiele. Möge ein großer Mome 
nicht ein kleines Geſchlecht finden.“ 3 


s Streikbewegung in Berlin. Am Montag vormittag find die 
Arbeiter der ſtädtiſchen Elektrizitäts werke im Berlin in den 
S Auch das Fahrperſonal der Großen Berliner 


Straßenbahn hat in den frühen Morgenſtunden einen S 
beſchluß gefaßt. Infolgedeſſen verkehrten an dieſem Tage keint 
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5 Hamburgs gegen den Sozialismus. 
Aus Hamburger Bürgervereinskreiſen ＋ den „Hamburger Nach 
richten geſchrieben: Die am 5. September 1921 versammelten 
Vertreter von 20 000 deutſchgeſinnten Mitgliedern der Bürgerver⸗ 
eine Groß⸗Hamburg fordern angeſichts der gefahrvollen polktiſchen 
— 2 von den 2 arteiorganiſationen der Deutſchnatio⸗ 
en Volksparſei und der Deutſchen Volkspartei die ſofortige Bil. 
ei Arbe eemelnschaft beider Parteien zur Vertei iges 
des nationalen Bürgertums gegen die Angriffe des S0 
zialismus und erwartet von den Hauptvorſtänden beider Par“ 
keien, daß die erforderlichen Schritte dazu ſofort in die Wege ge 
meinem Bett lag, wußte ich, daß jetzt ein anderes, fremdes 
Etwas über gs herrſchen würde, ein Etwas, das mich von 
Grund der Seele aus veränderte, das mich namenlos ele 
oder namenlos glücklich machen würde. Großmutter, man 


lieſt und hört als junges Mädchen fo viel über die Liebe 


macht ſich auch ſelber viel ſchwere Gedanken darüber und 
meint in feinem Unverſtand und kindiſcher Begeiſtern 
dieſen zu lieben oder jenen. Und man weiß nicht, wie lächerl 
dies ales im Grunde iſt. Großmutter, von dem Tage an, 
als ich Knut Rainer kannte, wußte ich, daß ich bisher unk 
ein halber Menſch geweſen war. Daß alles, was ich er 
totzuſchlagen, bis der Augenblick kam, der mir die Aug 
öffnete, — und das Herz, — und die Seele, 
keinem von den anderen würde ich das ſo ſagen, wie ich 
Dir jetzt ſage, — fie würden mich auslachen, nicht verſtehen⸗ 
— Großmutter, Du allein haft mich immer verſtanden, 

bift doch auch einmal Braut geweſen.“ — Fortſetzung fo 


Ju Dantes ſechshundertjährigem Todestag 


14. September 1321—1921. 

Von Alexander von Gleichen⸗Rußwurm (München). 

In Dantes gewaltiger Perſönlichkeit beginnt für den, der ke 
befangen über die Jahrhunderte zurückblickt, mit ſichtbar feit u ne 
eiffener Kontur der Nationalgedanke in Europa, ſich als erg 
Antriebswelle politiſcher Geſchehniſſe zu zeigen. Der Dichter 940 
zuerſt geſtalteten und geſtaltenden Ausdruck einem Gefühl, daR sin 
unendlich vielen Herzen unklar nad Erſcheinungsform ſuchte, ya 
anderer hat fein ganzes Selbſt und zugleich das politiſche, 
99 und ſittliche Leben ſeines Volkes, das Empfinden, aube 
und Wiſſen ſeiner Zeit ſo gewaltig in ſeinem Werk zuſam 
gepreßt, wie es dem großen Florentiner gelang. Er ſah m 
Spr das Heiligtum der Völker und im Amt des Dichters 
Prieſterſchaft dieſes Heiligtums. So ſchrieb er ein begeiſten, 
Lob ſeiner Mutterſprache „zur * Schande und Unterdrüch en 
der ſchlechten Männer, 85 die Volksſprache anderer emailen 


zn? 
4 


und die eigene verachten. In dieſem Sinn bricht Dante mi * 
— Schriftſteller, ſich des Lateiniſchen zu bedienen icht 
erhabt die Sprache des täglichen Umgangs in das Reich der Di 
kunſt. + f . bens. 
Noch in lateiniſcher Faſſung hat er fein politiſches Glau zur 
bekenntnis „über die Monarchie abgelegt, in dem er Stellung 


räger der deutſchen Aufbaupoliuik ſein ſollen. und 


it in Deutſchland nicht an eine Monarchie ge, 


zur Umbildung der preußiſchen 


ſohtel - 


Großmutter, 


mer 


leitet werden. Hierzu bemerkt das Blatt: Es handelt ſich um Be⸗ 
rebungen zur Einigung innerhalb des Bürgertums, die den 
reinen Parterſtandpunkt möglichſt ausſchalten wollen. Die Anre⸗ 
Fung der Hamburger Bürgervereine bedeutet einen großzügigen 
n zur Sammlung, der bei Gelingen bedeutungsvoll werden 


die neue Wahlordnung. 


(Fortſetzung.) 
Berurdnung des Minifteriums für das ehemals preußiſche Teilgebiet 
dom 12. Auguſt 1921 age ur Wahlen zu den Wojewodſchafts⸗ 
andtagen. 


Auf Grund des Art. 6 des Geſetzes vom 1. Auguſt 1919 über 


die 
breußiſche. Teilgebiet (Dziennik Praw Nr. 64 Abſch. 385) beſtimme 
ich wie folgt: > a 


men, die von den Kreislandtagen gewählt werden. In den Städten 
| en, Thorn, Bromberg und Graudenz werden die ojewodſchafts. 
andtage von der Stadtverordnetenverſammlung gewählt, die auf 
rund der Verordnung vom 12. Auguſt 1921 über die Anderung 
ſtädtiſchen Wahlordnung und über die Durchführung der Kom⸗ 
munalwahlen in den Städten des ehemaligen preu i 
gebiets gewählt werden (Dziennik Uſtaw Nr. 71 2510. 480). 
8 2. ’ 
Die Wahlen zu den ir amt e find geheim, und 
nenn Seeger 3 Mitglieder gewählt werden, geheime Verhält⸗ 
swahlen. 


9.1. 
Der Wofewodſchaftslandtag ſetzt ſich aus u e, uſam⸗ 


* 


4 8 
Der Poſener Wojewod tslandta aus 85 Mit⸗ 
Hliebern Meran, rg Li I 2 Stadt 


ige d der Kreis Bromberg⸗Land 3 Mitglieder, der Kreis 


Nempen 2, Koſchmin 2, Koften 2, Krotoſchin 2, L 


berg 2, MI 
Ramitfe) 2, Schreba 2, Strelno me 
er 8, Schubin 2, Zn — 2, Witkowo 1, Wollſtein 2, W en 2, 
® glieder. 


ſteht 

Bürger des polniſchen Staates ohne Unterſchied des 625 
e b 
en n r dem e ſeinen en m 
Gebiete der ER . A iokitee! ia vollen je r 
* und Bü der polniſchen Sprache in Wort und 


6. 
Rh — jpäteflens am 20. Desember 1081.-fait- 


Verorbnung bed Miniſters für bad ehemals breußiſche Teilgebiet 
vom 12. Auguſt 1921 

Über bie Wahlen an den Kreislandtagen im chem. preuß. Teilgebiet. 

Auf Grund des Art. 6 des Geſetzes vom 1. Auguſt 1919 

Beiennit Pram Nr. 64 Abſch. 888) über die vorläufige Organifation 


der Verwaltungsbehörden des ehem. preuß. beſtimme 
ich wie folgt: gi | 
r 1 Me Bet r 
4. 8 
Städten, denen eh 1 Mitglied des es 
fe, min, Fe — Behle rn Borfibenbe ee bie 
berordnetenverſammlung. Ibm zur Seite ſtehen 2 gewählte Räte. 


Städte, die kein An 
daben, werden zu einem 
C 
en E ttglı * n 
Ortsſitzung und einer Zeit, die von der Kreisabteilun beim 
. 
un N a e 
On ge tm zugeteilten Räten. Wenn fich im Kreiſe nur eine 
Ohne Rü 


die i als 1 i 2 ba i 
e d e ee e Kc an de 
landtage gewählt. 6 7 ; 

Di i die $ 8 Peitglieder des 
a Stra st Ba nee 
dien Leiter der Wahl 

fe zweier ihm 2 


di 
rd des Gemeinderates mit 
. b 
direkte 2 len Bürgern des polniſchen 
Re Bi die am 12. AR das N. Lebens jahr vollendet 


— 

Ae gewahrt wifl „denn ihre 

Eigentümlichleiten, denen durch verſchiedene Geſetze Rechn ge⸗ 

agen werden muß. Der Zweck einer Ke diese Welt D 

aft iſt nach ihm der dauernde Friede. gi dieſe Weltanſchauung 

et er ſeine gewaltige Perſönlichkeit ein in ſtetem Kampf mit den 

Parteien und Ereigniſſen der Zeit. a 
ſubjektiv, wir mit ihm feine 


Seelen Kae =. * Zorn und träumen mit ſeiner 
Feelenge e, zittern i 
ziebe, — in Ser 3 en N Lebens“ a ergrei 12 
Heer nnigen Holdſeligke g ein früher Tod die geli 
eatrice eardat verklärt ſich in Dantes Klage die irdiſche Liebe 
zur himmliſchen. Dem Dichter, der in ſcholaſtiſcher u auf. 
der Welt“, zu 


dewachſen iſt, wird die Angebetete ur . onie 
lenem ewig Weiblichen „das binanzleht.“ 
te, In der göttlichen Komödie, der Wanderung durch Hölle, Dear 
euer und Himmel führt der Zauberer Virgilius durch das Reich 
er merzen, doch ehe Dante die der Seligen betritt, 
Euffehleiert eich Beatrice „auf Bitten der ſieben Tugenden“ vor 
vom, um ihn weiter zu geleiten, und er ſtillt in ihrem Anblick 
emen „zehnjährigen Durſt, Aber das Werk, das anfa als 
zan Gedicht zum Preis der Geliebten geplant war, wuchs N 
zarüber hinaus und ſollte, wie Dante ſelbſt in einem Brief 
zußerte: „die auf der Erde Lebenden auf dem Fuſtande des Elends 
befreien und der Glückſeligkeit e 
Was iſt für uns in heutiger Zeit das Werk des mittelalter · 
lichen une der in den Warten ämpfen feiner Stadt lebte und 
Yfging, bald zu Ehren lam und dann verbannt wurde und in der 
werbannung zu Ravenna ſtarb? Mas 10 uns ſein Gedicht, das 
fe ſcholaſtif geſchauten N Politik und Weltanſchauung 
ener Jahrhunderte Le . ar 

Auf dieſe Frage antwortet mancher Vers ewiger Weisheit und 
zer menſchliche Gehalt an perſönlichem Erleben; die göttliche Liebe, 
e aus allem ſtrömt. N R 

Als Dante, der in die Führerſchaft der Republik Florens (1802) 
gewählt war, nach der Eroberung feiner Vaterſtadt durch die Fran ⸗ 
zuſen fliehen mußte, die Zerſtörung ſeines Hauſes erlebte und zum 
ſeeuerkod verurteilt war, wanderte er von Stadt zu Stadt „auf 
go allein geſtellt, er ſelbſt feine Partei und fühlte, wie fremdes 
ane ſalzig ſchmeckt und welch ein harter Weg es ült, fremde Treppen 
uf und ah zu ſteigen.“ i 2 
di Eine Erkenntnis, die den Beſten der Nationen, der berufenen 
Ubrern nur ſelten erſpart bleibt! 
lein uf der Schwelle der gotiſchen ' i 

in Gedicht einen politiſchen Wirklichkeitsſinn. wie es jeder 
uind beſonders der ſetzigen entſchieden wohltun würde. Wenn er 
k ausführt, daß nicht um bes Staates willen das Volk da iſt, ſondern 


. 


ei 


c nimm und“ 


= 


eit ſtehend, legte Dante in 
Zeit 


borläufige Wahl der Verwaltungsbehörden für das ehemalige Be 


e 


vertritt. will edem einzelnen Land beſondere wie 
ien n de ide aa jahr Se: 


mit] nach 


—Voſener Tageblatt. 3- 


und jtändig ihren Wohnſitz im Kreiſe haben und im vollen Beſitz 
der Ehren⸗ und Bürgerrechte ſind, ohne Rückſicht auf das Geſchlecht. 


. 8 10. 
Das paſſive Wahlrecht fteht jedem zu, der das 28. Lebensjahr 
vollendet hat und den Bedingungen entſpricht, die im $ 9 genannt 
find und der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig tft. 


2 0 8 11. 
Die Wahlen find ſpäteſtens bis zum 10. Dezember 1921 auf 
Grund der beſonders herausgegebenen Wahlordnung zu vollziehen. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Der deutſchen Tagung in Lodz widmet der „Kurjer Pozu.“ 
einen Sonderbericht, der zu der wünſchenswerten Verbreitung der 

werden der deutſchen Minderheit in Polen weſentlich bei⸗ 
tragen wird, da in ihm alles, was die einzelnen Redner fe die 


bisherige Politik den Deutſchen gegenüber vorbrachten, ſorgfältig 


der 

f Wahlrecht zu erwartenden Folgen entgegengehalten. Ga 
richtig aber faßt das polniſche Blatt den Gefamieindrud in bie 
Worte zuſammen: 2 B. daß die Beratungen 
Geiſt der Offenheit und 9 erfüllt waren, was auf 
Anſchauungen der Urheber 


n ber Rzecz⸗ 
alutabewe⸗ 
feſt. 


oni ſche 
r 


er 
0 1k 16, 42,65; am 24. ü 
einen en Franken 87 M., am 7. September 805 M.; 

r einen Dollar 986 P., am 7. September 4050 M.; 
r ein engliſches 481 Sterling 8950 M., 


. ·⸗¹ 1 3 A2 
Lokal- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 14. September. 
Die Briefzenſur in Polen. : 
Ende April d. Js. ift zufolge einer Mitteilung der polniſchen 
Poſtverwaltung durch die Zeitungen bekanntgegeben worden, daß in 
Polen die militäriſche Zenſur für Briefſendungen und Telegramme 
nach dem Ausland aufgehoben worden ſei. Nach einer neueren Mit⸗ 
teilung der polniſchen Poſtverwaltung befteht die militäriſche 


Zenſur für die Auslandsſendungen bis auf weiteres in 
Poſen 3 weiter. 


Gründung eines Verbands deutſcher Tierärzte 
in Polen. 

Am Sonntag tagte in Bromberg in den Räumen des Frith⸗ 
jofs“ bie Gründungsberſammlung des „Vereins deutſcher Tier⸗ 
ärzte in Pommerellen“, der mit dem ſchon beſtehenden Poſenſchen 
en nun den Verband der deutſchen Tierärzte in Pommerellen 
ildet. 

Den Vorſitz der geſtrigen Be 
S e ber Th 
mit einigen Freunden, um u mmen des Verbandes 
beſondere Verdienſte erworben bat. Er legte die wirtfchaftf ichen 
Beſtrebungen und Ziele klar auseinander und betonte, daß die 
deutſchen Tierärzte mit den Beru der polniſchen Kol» 
legen ſtets en zuſammengehen können, und daß auch die Behör⸗ 
den ihnen Beachtung und 1 ea en, 
konnte Herr Schwarzkopf nun eine ſtattliche Zahl von 
begrüßen, die in den 


rg 
we allgemein guten u 
en ferneres Gedeihen ſchuf 


rſammlung hatte pr. Tierarzt 
t übe 
ei r Jahresfriſt. gen 


Vor- und Nachmi die 
4 neuge 
Pommerellen erhielt zum erſten Borfigenden den pr. Tierarzt 
e e es a u wer ee et 
gen ſowie Anfragen zu 1 ring 


G ſetz aus, 
e ſchieben nen — 
brecher am Ruder, wenn ein 
50 a rg will die Eini u, und 
, un aa erubigen 
le. Zweck des Staates ſieht der er e Aufgabe, 
en Menſchen zum zeitlichen Glück zu verhelfen, während ihn die 
ee: zum ewigen führen fol. 
n der Mitte Re un dem Ver lichen und Unvergän 
lichen ſteht der Sterbliche und ſtrebt nach doppelter Erfüllun 
dem ya 81845 i011 der —— ee 5 erzwingt, und 
ewigen igkei > endu u welcher 
Kraft durch Sticken ep ebt. Aus bieler Welt- 
8 ; manu⸗ 
iſchen 
t ver⸗ 


ſich dieſe 
an ung gewinnt te den Troſt en; 
haftes Ringen nach 8 und Freiheit iſt ſtets von der m 
Überzeugung getragen, daß „er den ruhmvollen Hafen 
fehlt, wenn er feinem Ste 
In allen Qualen hielt ihn ſein Vertrauen auf die ſittliche Welt ⸗ 
ordnung aufrecht, und er fand durch Einkehr in ſich ſelbſt Gott in 
den Tiefen der nen Seele. So betrachtete er die zeitlichen 
Dinge im Lichte Ewigkeit und erhob zum Standpunkt 
freien Denkens, von wo aus das Treiben der Hein erſcheint 
und der Dichter für weiſe gilt, der es gering achtet, Herz und 
Geiſt das er gerichtet. ö 
An dieſen weiten Blick des mitttelalterlichen Dichters ſei er» 
innert am 600, Jahrestag feines Todes. 


über Dante und Beatrice. Es dürfte nicht vielen 
daß der Verfaffer des Dekamerone auch der erf 

h war. Seine Nachfolger ſtehen ſeiner 1576 in 
Florenz e 708 Lebensbeſchrelbung des großen Dichters —5 
tiſch 1275 er, aber es iſt doch intereſſant, daraus etwas zu . 
Nicht ohne poetiſchen Zauber ift ı childerung von der erſten 
Begegnung des Lenne ante mit dem Beatrice. 
Er malt das florentini Frühlungsfeſt mit zarten Worten, an 
dem das ganze Volk teilnahm und eine Re im 
Sinne eines Folgo Portinari, „Unter den Kindern“, fo fährt 
Boccaccio fort, „aber war auch ein Töchterlein jenes Folco, Bice 
mit Namen — denn ſo ward ſie ſtatt mit dem eigentlichen Namen: 
Beatrice, genannt —, von etwa 8 re gar zierlich nach Mäd⸗ 
a in ihrem Weſen voll Adels und von großer Anmut, im 
Betragen und Worten ernſt und beſcheiden. mehr, denn ihre weni⸗ 
gen Jahre erwarten ließen. Überdies waren die Züge ihres An⸗ 
eſichts ſehr zart und auf das beſte geſtaltet und außer der Schön⸗ 
beit ſo ehrbarlich und voll Lieblichkeit, daß ſie von vielen als ein 
Engel erachtet ward. Dieſe nun, wie ich ſie hier ſchildere, oder 
vielleicht weit ſchöner noch. erſchien bet jenem Beh, nicht, wie ich 
laube, zum erſten Male, wohl aber zuerſt mit jener Gewalt, die 
ziebe weckt, den Augen unſeres Dante, der, obwohl nur noch ein 


Boccaccio 
bekannt fein, 
Dante ⸗Bio 


Auf zu den Krankenkafienwahlen! 


Unterſchätze niemand die Bedeutung der Krankenkaſſen⸗ 
wahlen, die für die Arbeitnehmer, wie wir geſtern aus⸗ 
führlich mitteilten, am nächſten Sonntag, 18. Septe ber, 
von morgens 8 bis abends 8 Uhr in den bekannt gegebenen 
Schulen ftatıfinden. Heut in einer Zeit der fortgeſetzten 
Steigerungen der Krankenkaſſenaus gaben und der damit natur 
gemäß im Zuſammenhange ſtehenden Erhöhungen der Mit⸗ 
gliederbeiträge der Krankenkaſſe, iſt es von erheblicher Bedeu⸗ 
tung, daß auch die deutſchen Arbeitnehmer im Vor⸗ 
ande der Krankenkaſſe ihre Stimmen bei den Beſchlüſſen 
ins Gewicht legen können. Deshalb iſt es Pflicht jedes 
deutſchen Arbeitnehmers, am Sonntag ſein Wahl⸗ 
recht auszuüben und ſeine Stimme für die deutſche Liſte: 
„Liſte 4 Krieger“ abzugeben. Auf jede Stimme kommt 
es an, wenn die Intereſſen der deutſchen Arbeitnehmer ge⸗ 
bührend vertreten ſein ſollen. Kein Arbeitnehmer, 
männlichen oder weiblichen Geſchlechts, darf deshalb am 
Sonntag bei den Krankenkaſſenwahlen der Arbeitnehmer 


fehlen! 


Der künftige Wojewodſchaftsrat für Pommerellen. 

Der Mintiter des früher preußiſchen Gebiets hat eine Verordnung 
über die Wahlen in die Wojewodfchaitsräte erlaſſen. Der Pomme⸗ 
relllſche Woſewodſchaftsrat wird von Abgeſandten der Kreisräte — 
in den Städten Thorn und Graudenz der Stadträte — beſchickt 
werden und 55 Mitglieder zählen. Von dieſen ſtellen: der Kreis 
Strasburg 3. Kulm 2, Konitz 4. Soldau 1. Mewe 2, Graudenz 
Stadt 3. Graudenz Land 3. Karthaus 4. Berent 3, Löbau 3, Putzig 2, 
Zempelburg 2. Stargard 3, Schwetz 5. Dirſchau 2. Thorn Stadt 3, 
Thorn Land 3, Tuchel 2. Brieſen 2 und Neuſtadt 2 Mitglieder. 
Der Wojewodichaftsrat iſt als autonome Körperſchaft gedacht; feine 
Befugniſſe laſſen ſich mit denen der früheren Provinziallandtage 
vergleichen. 

X Oberbürgermeiſter von Drweski liegt ſeit eima 14 Tagen 
ſchwer krank im Stadtkrankenhauſe darnieder. Zunächſt war er ſehr 
bedenklich an der Ruhr erkrankt; neuerdings iſt das Herz des Patienten 
in Mitleidenſchaft gezogen worden. Die Vertretung des Oberbürger⸗ 


meiſters führt der Vizepräſident Dr. Kiedacz. 


= Fleiſchwarenmarkt vom Mittwoch, 14. September. Schweine 
fleiſch konete heut 290 Mk., Kalbfleiſch 160 Mk. und Rindfleiſch 150 
Mark. Für Speck 350 M. das Pfund. An Käufern fehlte es nicht. 

x Der „Neutomiſcheler Kreiszeitung“ iſt die Ge⸗ 
nehmigung, ſich weiter als amtliches Kreisblatt zu bezeichnen und fi 
„Kreiszeitung“ zu nennen, von den polniſchen Behörden entzogen 
worden. Sie wird jedoch unter anderem Titel weitergeführt werden 
und die Bekanntmachungen der Behörden in deutſcher Überſetzung 
auch in Zukunft veröffentlichen. 

N Zu der Aufdeckung des geſtern gemeldeten 4⸗ Millionen: 
diebſtahls in Biskuvitz erfahren wir weiter, daß außer den vier 
geſtern verhafteten Einbrechern inzwiſchen noch zwei weitere feſtge⸗ 
nommen woeden find. Zu etwa 2% Millionen Werten der geſtohlenen 
Sachen haben ſich bisher erſt die Eigentümer gemeldet; von ungefähr 
1%, Millionen Mark find die Eigentümer noch unbekannt. Die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen befinden ſich 3. Zt. noch bei der Bolizeiftation in 
Pudewitz, ſie werden vermutlich in den nächſten Tagen nach Poſen 

racht werden: hierzu werden nicht weniger als vier Wagen er⸗ 
orderlich fein. Unter den geſtohlenen Sachen, deren Eigentümer 
noch nicht eſtellt find, befinden ſich viele Anzüge, Wäſcheſtücke 
gez. S. F., Fahrräder, Militärſachen u. ſ. w. Alle Anfragen bes 
züglich dieſes Diebſtahls können an die Komenda Powiatowa Polieji 
Panstwowej in ul. Dzialyhskich 6 (früher Naumannſtr. 
gerichtet werden. 

x Familiendrama. Sonntag Nachmittag gegen 2 Uhr kehrte 
ein junger Mann namens Budzynski, der bei feinem Vater, 
einem Schubmachermeiſter, in der ul. Mylna (früher Hochſtr.) wohnt, 
mit einem Freunde in die elterliche Wohnung zurück und ließ dort 
zur Unterhaltung ein Grammophon ſpielen, während der Vater 
arbeitete. Da den Sohn das Klopfen des Vaters mit dem Schuſter⸗ 
hammer ſtörte, forderte er den letzteren auf, das Klopfen zu unter⸗ 
laſſen. Budzynski fen. ließ jedoch den Wunſch des Sohnes unbe⸗ 
achtet und nun ging der letztere auf ſeinen Vater mit einem Stuhlt 
los. Jetzt ergriff der Vater ein Schuhmachermeſſer und ſtieß es ſeinem 
Sohne mehrere Zentimeter tief in die Rippen, ſodaß der Schwer 
verletzte ohnmächtig zuſammenbrach und in ein Krankenhaus übers 
geführt werden mußte. Der Vater wurde verhaftet. 

x Ein vorzüglicher Griff iſt zwei Poſener Kriminalbeamten 
gelungen, indem ſie einen Millionendiebſtahl aufklärten. 


Knäblein, mit ſolcher Innigkeit ihr Bild in ſein Herz aufnahm, daß 


es ſeit dieſem ſolange er lebte, nie wieder aus ſelbigem 
ſchied. In wel Stunde ſolches geſchehen, weiß niemand; aber 
war es nun reinſtimmung der üter, oder Gleichheit der 
Sitten, oder ein beſonderer Einfluß des Himmels, der dabei 


am geweſen, oder geſchah was, was wir aus Erfahrung wiſſen, 
. geſchieht, daß bei geſelliger Luſt durch die Süßigkeit der 
öne, durch die allgemeine Heiterkeit, durch die Köſtlichteit der 
Speiſen und der Weine die Gemüter auch Erwachſener, wieviel 
mehr der Jüngeren ſich erweitern. alſo daß fie leicht von dem zu 
eſſeln find, was ihnen gefällt; — gewiß it, daß infolge jenes Zu⸗ 
ammentreffens Dante in einem ſehr frühen Alter mit glühendſtem 
fer dem Dienſte der Liebe ergeben. a 
laſſen wir dieſe kleinen kindiſchen Vorgänge! Ich fage, 
fh mit den Jahren in ihm die Liebesflammen vervielfältigen, 
alſo, daß teine andere Sache ihm zur Freude gereichte oder zum 
Troſte, als jene zu ſehn, weshalb er, jegliches andere Geſchäft ber⸗ 
äumend, voll Unruhe immer nur dahin ging, wo er fie zu 
n können vermeinte, als ob nur i nhirem Antlitz und in ihren 
liches Glück und jede vollkommene Beruhigung für ihn zu 


ei. 
O Wahnwitz der Liebenden! Wer anders als ſie könnte 
a Hinzufügung neuen Reiſigs die Flammen zu 
mindern 


A 


in feinem „Neuen Leben“, und jo unterlaſſe ich es denn, fig 


erſte ausführlicher zu berichten.“ 


Wie Dantes Dichtung zuerſt in Deutſchland bekannt wurde. 
Es iſt nicht mehr mit Zuverläſſigkeit feſtzuſtellen, wann der große 
Florentiner Dichter mit ſeinen Werken in Deutſchland bekannt 
geworden iſt. Die erſten Anklänge an die Divina Comedia“ finden 
wir am 2 der ſieben Gerade“ des Heilbronner Mönches aus 
der erſten Hälfte des 14. Jahrhunderts. Sebaſtian Brant erwähnt 
Dante dann mehrfach in ſeinen Werken. In der Chronik von 
Hartmann Schedel (Nürnberg 1483) ward der Meiſter ebenfalls 
häufig genannt. 15863 fang Hans Sachs, der Meiſterſänger, im 
ſchlichten Schuhmacherrock ſeine „Hiſtorica Dantes, des Poeten von 
Florenz“. Auch der andere berühmte deutſche Schuhmacher, der 
Philoſoph Jacob Böhme, hatte oft den Namen Dantes in 
feinen Schriften erwähnt. Dann wurden die Zitate und Beſpre⸗ 
chungen des Werkes immer häufiger. Übrigens genießen wir 
Deutſche auch die Ehre, die allererſten Drucke der Komödie berge⸗ 
ſtellt zu haben. 1472 erſichen in Poligna durch Johann en 
die „Diving Comedia“ und wurde mit Typen aus dem Offizje des 
Siſto Räuſſingen gedruckt, ſpäter erſt erfolgten Drucke in italie⸗ 
niſchen Städten. 5 


In der vergangenen Woche wurden einem Major und Beſitzer des 
Gutes Krzyſzkowo bei Jarotſchin ein großer Poſten Kleidungs⸗ 
ſtücke und Wäſche im Werte von einer Million nachts durch einen 
Einbruch geſtohlen. Als Diebin konnte nur ein früheres Dienſt⸗ 
mädchen der Herrſchaft, eine gewiſſe Pelagia Bruſt, in Frage 
kommen, die in der Tat ſich mit ihrem Schatz, einem gewiſſen Ernft 
Gotter aus Poſen, zuſammengetan und den Einbruch verübt 
hatte. Schwer mit Beute beladen verließen beide den Schauplatz 
ihrer lichtſcheuen Tätigkeit, kehrten jedoch auf den Rat der Bruſt 
auf verſchiedenen Wegen nach Poſen zurück. Als nun der Bräuti⸗ 
gam hier eintraf und ſeiner Wohnung zuſtrebte, erregte er die 
Aufmerkſamkeit zweier Kriminalbeamten, denen die eigenartige 
Fülle des jungen Mannes auffiel. Ins Verhör genommen und in 
die Enge getrieben durch Fragen über das „Wer“ und „Woher“? 
räumte er bald die Herkunft der Beute ein und mußte nun den 
Weg ins Unterſuchungsgefängnis antreten. Seine treue Pelagia 
konnte ebenfalls bereits verhaftet werden, nachdem ſie einen Teil 
der Beute bereits zu Geld gemacht hatte. 

X Einem Schwindler in die Hände geraten iR geſtern in der 
ul. Sniadeckich (früher Herderſtraße) ein aus der Schule kommen ⸗ 
der Schüler. Auf ihn trat ein junger Mann zu und bat ihn, für ihn 
in enem Geſchäft eine Rechnung über 5 M. zu bezahlen; er werde 
ſeine Schulmappe inzwiſchen in Verwahrung nehmen. Als der 
Schüler wieder zurückkam, war der junge Mann und mit ihm die 
Schulmappe, die ſamt den Büchern einen Wert von 8000 M. darſtellt, 
ſpurlos verſchwunden. Darum Vorſicht! 

x Auf friſcher Tat erwiſcht wurde geſtern auf dem Zentral⸗ 
bahnhofe ein Taſchendieb, der einem Reiſenden, als er den Zug nach 
Pudewitz beſteigen wollte. die Brieſtaſche zu ſtehlen verſuchte. Er 
entpuppte ſich als der 51 Jahre alte Schmul Silberglas aus 


Czeladz i. Kongreßpolen. 

X Beſchlagnahmte Schreibmaſchine. Von der Kriminalpolizei 
m Oſtrowo iſt eine Schreibmaſchine Nr. 76634, Marke „Mignon“ 
beſchlagnahmt worden. Der Eigentümer kann ſich im Zimmer Nr. 8 


der Kriminalpolizei in Poſen melden. 


x Einbruchsdiebſtähle. Von Einbrechern heimgeſucht wurde in 
der Nacht zum Dienstag das Phyſikzimmer der Berger⸗Ober⸗ 
realſchule in der ulica Strzelecka 4 (früher Schügenftraße.) Sie 
ftahlen zwei Meßapparate in Holzkiſten und zwei Qünetten im Werte 
von 100000 M. — In der Nacht zum Montag wurde aus der Ger⸗ 
berei in der ulica Piotrowo 1 (früher Kanonierſtr.) ein 6½ Meter 
langer, 10 Zentimeter breiter, dreimal durchgenähter briemen aus 
weißem Leder, im Werte von 20000 M. geſtohlen. — Einem Reiſen⸗ 


— Voſener Tageblatt. >— 


Nacht zum Dienstag eine 10 jährige Schimmelſtute. ein Händlerwagen. 
ein Schafbock und 3 Ztr. Pflaumen im Geſamtwerte von 113 000 Me. 
geſtohlen. 


p. Schroda, 13. September. Einem hieſigen Bürger ſind aus 
feiner Wohnung verſchiedene Aktien, vermutlich durch Dieb⸗ 
ſtahl, ſpurlos verſchwunden. und zwar 2 Aktien der Bank 
Przemysloweow 1. Emiſſion 09 218 und 069 251. 2 der Bank 
Handlowy 5. Serie 8071 und 8072, 2 der Lederzentrale 003 881 und 
003 882, ſowie 8 Aktien der Lederzentrale 3. Serie 812. 830 und 881. 


* Snowroclaw, 13. September. Der „Rujamifche Bote“ erhöht iſt 


zum 1. Oktover d. Is. ſeinen Bezugspreis auf monatlich 
90 M. — Von heute ab koſtet hier ein 3 Pfd.⸗Brot im freien 
Handel 155 M. und eine Semmel 10 M. 

„ Thorn, 11. September. Seit dem 4. d. M. befinden ſich alle 
hieſigen fünf Apothekenbeſitzer im Aus ſtande. 
Die Urſache liegt in der ihnen abgelehnten Erhöhung der 3 
Ehe fie ſich zu dieſem folgenſchweren Schritt entſchloſſen. hatten fie 
Verhandlungen mit den zuſtändigen Stellen gepflogen. denen fie den 
Nachweis erbrachten, daß die Preiſe der gültigen Arznettaxe bei vielen 
Medikamenten unter ihrem heutigen Einkaufspreis liegen. n bes 
ſonders dringenden Fällen und ſolchen. in denen Todesgefahr beſteht 
— — bei dem Streik Ausnahmen gemacht. Die thelen find 
geöffnet, 


Aus Oſtdeutſchland. 
* Slogan, 12. Auf dem Nullpunkt ange- 
langt iſt der Wafferſtand der Oder. Ein 2 
Waſſerſtand ift, ſeitdem die Pegelnotierung 1810 durchgeführt wurde, 


noch nicht vorgekommen. Im vorigen Jahrhundert war 1884 mit 
20 Zentimetern der niedrigſte Stand, dieſem folgte dann mit 
13 Zentimetern das Jahr 1904.0 Die Sagen 9 iſt nun 
ſchon ſeit einer ganzen Reihe von Wochen des n er; 
ſtandes wegen völlig zum Stillſtand gekommen. 
Neues vom Tage. 

Gröffn der Wiener Meſſe. Unter zahleei — m 

des Lan der Behördenvertreter —.— SE ae ee 


eröffnet. Der Präfident Haeniſch hielt eine feierliche Anſprache. 


5 Exploſion auf einem Dampfer. In Birkenhead ereignete 
ſich auf dem früheren deutſchen Unterſeeboot „Deutſchland“ 
eine Exploſion. Hierbei kamen drei Perſonen ums Leben und drei 


wurden verwundet. 
der Stadt St. Antonie 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


werden unſeren Squittung unentgeltlick. 
I — 2 Sadie Lasten fals 1 2 6 — — went 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

B. K. S. Als allein zuläſſiges Zahlungsmittel gilt hier dit 
polniſche Mark. Doch würde einer gegenſeitigen Verein? 
barung in dem von Ihnen angegebenen Sinne nichts im Weg 
ſtehen: fordern dürfen Sie eine derartige Zahlung nicht. i 

2. L. in Tr. Die Angabe 1200 M. deutſch, 1000 M polniſch 
— ig; einer beſonderen Genehmigung bedarf es nicht. Das 


für jedes FJamilienglied über 14 Jahre. 
Kriegsaule he. Hier iſt über das Schickſal der ſ. Zt. bei der 
Provinzial⸗Berſicherungsanſtalt gezeichneten deutſchen Kriegs anleihe 


nichts zu erfahren. Da Ihr Freund ſich in Deutſchland befindet, 
wird er gut tun, ſich bei der Reichsbank in Berlin unmittelbar nach 
dem Schickſal der von ihm gezeichneten Anleihen zu erkundigen. 


Handel. Gewerbe und Verkehr. 


Poſener Viehmarkt vom 14. September 1921. 
Es wurden gegabit für 50 Kilogramm Lebendgerm‘ ht. 
Ar Ninder: I. Sorte 5000—6000 M. Il. Sorte 4000—4800 Mu 
III. Sorte —— M. Odien: I. Sorte 5000- 6000 M., II. Sorte 
4000-4800 M. Bullen: I. Sorte 9000 — 10 000 M., II. Sorte 
bis 8500 M., III. Sorte —.— M. Für Kälber: I. Sorte 9000 
10 000 M., II. Sorte 80008500 
45 : I. Sorte 6000-7000 Mark. II. Sorte 4000-5000 
Mark für Lebendgewicht. 
r Schweine : 1. Sorte 17 000—17 500 M., II. Sorte 14 500 bis 
16 M., III. Sorte 11 000—12 000 M. 


Der Auftrieb betrug: 209 Rinder, 215 Kälber, 180 Schaſe, 
2 Ziegen, 849 Schweine. — Tendenz: lebhaft. 

— Getreidebörſe vom 14. September. Saatweizen 
11000 M. 18 000 M., Rapskuchen frei Waggon Warſchau 
8100 M. In dem geſtrigen Bericht wurde irrtümlich Preis für 
Blktortaerbſen falſch angegeben; der Preis iſt 11500 M. Umſaß 
gering. Die Preiſe verſtehen fich für 100 kg netto. 

= Rigaer Börſenbericht vom 18. September. Engl. Pfund 1380, 


Dollar 369 25, Franken 27.75 ſchwediſche Krone 80, däniſche Krone 65, 
tſchechoſlowakiſche Krone 4.49. eſtländiſcher Rubel 8,60, deutſche Maik 
3,84, finniſche Mark 5 02. eſiniſche Mark 060, volniſche Mark 0,09. 


ſchristleitung: Dr. Wilhelm Locwenthal. 


den, der geſtern im Warteſaale 4. Klaſſe des Hauptbahnhofes ein⸗ 
geſchlafen war, wurde von einem Taſchendiebe eine goldene Taſchenuhr. 
amerikaniſchen Syſtems mit den Buchſtaben R. S. im Werte von 
90 000 M. geſtohlen. — In Bolechewo wurden dem Gaſtwirt in der 


90 Kohlenamt des ehem. pr. Teilgebiets 


Heute nacht 1 Uhr verſchied nach kurzer 
Krankheit unſer lieber Mann und Vater, der 


Rentier 


Heinrich Loreck 

im 86. Lebensjahre. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poznan, Newyork, den 13. 9. 1921. 


Die Beerdigung findet am Freitag. dem 16. d. 
Mts., nachmittags 3% Uhr von der Leichenhalle 
des alten Pauli⸗Friedhofes am früheren Rittertor 
aus ſtatt. 12919 


Nach ſchwerem Leiden entſchlief Montag früh 
unſere inniggeliebte, treuſorgende Mutter. meine 
teure Schweſter 


Fran helene Jrank, 


geb. Pahlke. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Egon Frank, 
Käthe Frank. 
Poz nan, den 14. September 1921. [2918 


Die Beerdigung findet Freitag nachm. 5 Uhr 
von der Leichenhalle des Lukasfriedhofs aus ſtatt. 


De 
le ER RER 


In Ibaſzun find mir zum 


Verkauf mehrere Grundſtücke 


übertragen worden. Leo Seelig, Zbaſzyun, Marszalkowska3. 


Infolge Räumung des Platzes ſtehen in Zbaſzy n 
(Bentſchen) folgende Sachen zum Parten an. 200 m 
eldbahngleis mit 2 Kippwagen, 60 Spur» und loſe 
chienen, Drehicheibe, ſowie verſchiedene L- Eiſen, kleine 
und größere Bolzen, 2 Materialienaufzäge, 1 Bagger, 
diverſe Riemſcheiben und Lager, 1 Stellmacher 
Drehbank, Kreuz- und Stopfhaden, 1 große Walze, 
1 Mörtelwagen, 1 Jinkbadewanne, 3 Aammgerüſte 
mit Winden und Lokomoliowinden, 1 Bohrer zum 
olzbrunnenrohrbohren. diverſe Tonrohre und Grenz- 
eine, 1 Benzinſaß u. diverſe Delfannen, 40 qm 6 cm 
ſtarke Korkplatien. Auskunft erteilt Leo Seelig, Zbaſzyn. 


N ; 
ER £nüppelbolz Meng. nur waggon⸗ 
x weiſe abzugeben * 


Görnoslaskie Przedsigbiorstwo Weglowe- 
Poznan Kaluzny i Werner 

Poznan, Waly Zygmunta Augusta Nr. 3. Tel. 1296 
3871. — Telegr.⸗Adr.: Werner Kohlenvertrieb. 


Aus i d die Wielkop. NN [and H 
a anerkannten Jölkſhire⸗Schweinezucht 


habe ich ſtändig 


Wuferſauen u. Läufereber 


Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. 


„e 


ur 
y 


wu 


hat in größeren 


— 


abzugeben. 
Beſtellungen 
erbeten an 


7 Grudzielec, p. Bronöw, d. d. Beſitzer Gulſche. Schön- 
v. Becker, Pow. Pleſzewsti (Poznan). berg O.- E., Ar. Cauban. 


5 Wolkenbruch in Texas. A 
Staate Texas wird berichtet, daß 


borgen. 


in Poznan 


gibt 
Koks aus Oberſchleſien und 


ein Wolkenbruch den 
delsteil der Stadt überflutet hat. Bisher wurden 36 Leichen ge⸗ Für den 


zur Kenntnis, daß die Preiſe vom 15. September d. Js. ab für Kohlen und 
rwin, die am 26. Anguſt 1921 im „Monitor 
Polski“ Nr. 195 und ein paar Tage ſpäter in den Zeitungen des ehem. preuß. 
Teilgebiets veröffentlicht wurden, erhöht werden wegen bedeutender Verteuerung 
der Tentiöen Mark und der tſchechiſchen Krone und werden für importierte 
Kohlen und Koks pro Tonne franko Waggon Grenzſtation betragen: 


1. Oberſchleſiſche Kohle: 


Haupiſ 
= Derantwertlich: für 


8 bal; für 8 ab, 2 eee 1 el der becgte — 
vewentheal; 0 et 2 udo erbrehtömen 
Anzeigen ad ad Seeg ber Bolener Budibrndert) 


teil: M. Grundmann. Dru 
und Berlagsanit 


alt T. A., ſämtlich in Bozuan. 
Stundſtücksagenlur erden dern ue . 
A. W. O. geiſe, Toru. 1 
u ver ponnan ALL 


due 1 Bianino, e 
in allen Größen. auf deut⸗ 
ego 9 III I. i ſchem Gebiet liegend, nabe F 
Aich zu vertauſchen. Be⸗ 
Aſitzer, die den ernſten E 
E Willen zum Tauſch haben N 
wollen ſich melden. Zu⸗ 
H gleich verſichere ich die . 
E Interefienten daß fie die K 


uſen: 


f lügel). 3—7 ul. 
r 


[Par 451 


= möbliert u 50% t nicht E 
Saale d. e FVP unaen. m. le e e ee 42 
2 2 od. anliegend, t Be⸗ 0 no, 
ee ” e. We n 1228 en 5 re amter. Off. u. 29160. b. Ge- 8 Be. megtgs 6 24310 
2. Aarwiner Kohle: See au ber Bl. erbeten. eee 
Far alle Sorten 6000. nen ev. Pf m. 
3. Oberſchleſiſcher Koks: mieten ſchönes en. art aus Habt). 
Für alle Sorten 22 000,— Gefl. Angebote unt. K. M. 2922 an die Geſchäftsſtelle d. 
2 en ——n en 
Für alle Sorten 18 n Re ji IE . . 32000 Wir ſuchen zum 1. Oktober oder jpäter einen tüchtigen 
In Verbindung mit obiger Preiserhöhung bittet das Kohlenamt des ehem. Bu alter ze — — 
den ſchon ein⸗ y gewandte 


preuß. Teilgebiets um ſchnelle Entrichtung der Bufälagsgohlung zu 
gezahlten Preiſen bis ſpäteſtens zum 20. September d. Is. durch 
Abnehmer, welche ihr Kontingent für Monat September noch nicht erhalten haben. 


folge erheblicher Steigerung rbeuslöhne. 
preiſe u. dgl. hat der Magiſtrat die Gebühren für 
nutzung des ſtädtiſchen Schlachthofes vom 18. September 
d. Is. ab wie folgt erhöht: 
Zür Schlachten: Rindvieh 900 Mk., Schweine 550 ME, 
Kälber 150 Mk., Schafe und Ziegen 100 Mk. fur Pferde 
1000 Mt., Kühlraum 1 qm 1000 Mk., Gefrierraum 


1 qm 6000 Mk. \ 

Für Wiegen: 50 kg 5 Mk. Zür Eintrittskarten: 
10 Mt. Altleſte: 100 Mk. 

Für Freibank: Rindvieh 200 Mk., Schweine 100 ME, 
Kälber. Schafe und Ziegen 50 Mk., für ni von 
1 Kg Bra 2 Mk., für Steuerauszüge 20 . für 
Kochen: Rindvieh 300 Mk., Schweine 150 Mk., Kälber 
und Schafe 50 Mk. 

N des Diehhofes: Rindvieh 80 Mk., Schweine 
50 Mk., Kalber, Schafe und Ziegen 40 Mk., Ferkel 
30 Mk., magere Schweine 40 Mk. 

Für Wiegen: Rindvieh 50 Mk., für alle ſonſtige Tiere 
10 Mk., für Eiſenbahnwaggon 300 Mk., für Wagen 


150 Mk. 
Standgeld: Rindvieh 20 Mk., Schweine 10 Mk., ſonſtige 
Tiere 5 Mk. > 


alle diejenigen 


Stenotypiſtin. 


Provinzial⸗Genoſſenſchaſtsnaſſe f. Poſen, 
P. 2. 12912 


2 o. o., ul. Zwierzyniecka 13, 


Berläuferlin) 


gewiſſenhaft und jelbftändig für den Mehldetailverkauf 


Buchhalterin 


ſelbſtändig und ſicher arbeitend, 


Raſſierer 


— 


26252 „% „„ „ „„ „7 


Suche von fof. od. 1.10.21 
eine ältere zuverläſſige (2915 


Virtſchafterin 


für frauenloſen Haushalt, auf 
Landwirtſchaft 200 Mrg. 
Off. u. A. G. 2915 a. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Eogl. Stubenmädchen 


zum 15. September geſucht. 
wegen Abwanderung des bis⸗ 
herigen. 
Frau Majoratsbeſitzer 
v. Gierke, Polanowice, 
powiat Kruſzwica. 


Ma ifteat IX. 2 7 

„ — Sattlergennöüd |; St Ye. sur die Hauptkaſſe, möglichft aus der Getreide- und 
E l > — Tage W. . dee, 0 N Mühlenbranche mit poln. Sprachkenntniſſen, per ſofort 
Ankänfe u Berkäne Toru. 2917 Buchhalter, verheiral., deid. geſucht. Offerten mit Zeugnisabſchriften, Gehalts 
i Bei RE - Eile, e in in und] anſprüchen und Bild find zu richten an — 

— a X rift mächtig. bekannt in 8 Mtyn pod ort 

lektr., Gas, ed. Geſchã 5 N 

— fer, Gas, für jed. Geicäft Fact ff felhe F. Noſanowski, — Adlermühle, 


pe: iſt jof. in ausl. Bas 

0 1 E = btll. au verk. —— er⸗ 
teilt 9. 

Zahle die bekannten hödhiten ge. . E. 2 3 


Preiſe f.getrageneGar⸗ Sehe 
I. eteg. DAMEN? daher. 


derobe, Wäſche, Schuhe uſw. 
gut geritten, glänzend ſpring., 


5 [4 
W + Schmidt, wegen Ueberfüllung d. Stalles 


ulica Zamkowa 4, preiswert abzugeben. — Ges 


Stary Rynek. | 
—— Le. fn u 


wagen; gen Tall nene 


Stübben ⸗Nodemaſchine. 


v. Kalckreulih, Muchocin, 
opmwiar Miedzu hd. [2879 
Zu verk.: Ainder- Metall- 
bett, Schränkchen, Kom- 
mode, Kriſtallſchale, ant. 
Bronzeuhr, ki. Regulator, 
Straußfederfäher,, Oel- 
bilder u. a. Malereien, 
türk, Shawl, div. Herren- 
und Damenſchuhe u. v. a. 
ul. Cieſzlowskiego 4 pfr., 
von 6—8 Uhr. 


Gutgebautes 


Landhaus 


m. 12 herrl. groß. Zimmern, 
Mädchenz., Bad, Baditube, 
Waſchküche gr. Keller. Pferde⸗ 
itall. Geflügelſtälle Gemüſe⸗ 
garten, Kutſcherhaus, Teleph., 
alles eleir. Licht in ruhiger 
ſchöner Gegend, bald zu ver⸗ 
kaufen und zu beziehen. Näh. 


fin), Sieg. al Rede 


gung. Majewska. Bakowska 1. 


Grudzigdz. 

Wir ſuchen per ſofort bezw. 1. Oktober: 
led. Rechnungs führerſin, 
led. Beamte, (m) 
led. zweite Beamte, 
ein led. Rendanten und 


verh. Brennereiverwalter. 


Die Stellenvermitflung des Arbeitgeberverbande⸗ 
für die deulſche Landwirtſchaft in Großpolen, 

Boznuf, „lica Slowackiego 8. 2 
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Vertrauensſtellung. 


78 in. . 
nungs führer Ste. Sf. . 
K. W. 2884 an d. Geſchſt. d. Bl. 
Jun Shriflieher, ſucht n 

{i na d 
lellung mn gegend. Angeb. 
u. J. M. 2907 an die eſchäfts. 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 


uſtell ger ig. Mann, 

23 J., betcats im Büro 

tätig geweſen, deutſch u. 

etwas polniſch ſprechend. ſucht 

u bald Stellung in einem 

abrik-Kontor oder dergl. 

Suchender iſt ſolid und zus 

verläſſig. Gefl. Angeb. unter 

T. B. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Ztg. 


Tach. Baſchſtan "Hr 


fchäftt» 


Zur ſelbſtändigen Führung meines frauenloſ. Gutshaushe 5 
muß perf. Kochen. Ba 
Prakt. Damen mit Zeugnis abſchr. u. Bild können ſich mel 


ſuche zum 1. oder 15. 10. eine durchaus tüchtige, fleip., ehrliche 
Einmachen mit Geflaägel⸗ 
ib Gufs- 1 bei montowe 

V. Panuwitz, Gtodziczuo Sean 


N. ti f 9 bei boh. Gehalt. Diefeld? 
IHREN ee 
ill eie eee 
befiher, (Vommerellen 


